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schon wieder sind zwei Jahre im Flug vergangen, in 

denen bei uns einiges passiert ist. Vor allem sind 

zahlreiche Dissertationen fertig geworden, worüber wir 

uns sehr gefreut haben. Besondere Glückwünsche 

gehen deshalb an dieser Stelle an Annika Busch-

Geertsema, Sören Groth, Hannah Müggenburg und 

Robert Schönduwe.  

 

Unser Dank gilt all jenen, die uns in den vergangenen 

Jahren durch ihre Mitarbeit als studentische Hilfskräfte, 

wissenschaftliche MitarbeiterInnen oder auch über 

Werkverträge unterstützt haben und deren Weg sie 

mittlerweile weiter geführt hat. Wir danken ihnen und 

wünschen ihnen alles Gute für ihre Zukunft. 

 

Inhaltlich hat uns in den letzten Monaten neben der 

Beschäftigung mit Umbruchsereignissen, Verhaltensän-

derungen oder Mobilitätsmanagement immer mehr der 

Einfluss von Digitalisierung auf die alltägliche Mobilität 

beschäftigt. Zusammen mit anderen Überlegungen hat 

dies zu einer neuen Ausrichtung unserer jetzt vier 

Forschungsschwerpunkte geführt:  

 

(1) Individuum und Mobilitätshandeln,  

(2) Gesellschaft, Raum und Mobilität, 

(3) Politik und Governance von Mobilität sowie  

(4) Digitalisierung, Technologien und neue Mobilität. 

 

Auch haben wir einige Forschungsprojekte in diesem 

Zeitraum abschließen und neue starten können. Geen-

det haben insbesondere die zwei Phasen des Mobilitäts-

biographien-Projektes bei der Deutschen Forschungsge-

meinschaft (DFG) und das vom Bundesministerium für 

Verkehr und digitale Infrastruktur geförderte Projekt zur 

Elektromobilität. Gestartet ist z.B. ein Projekt zur 

Intermodalität im Rahmen des Nationalen Radverkehrs-

plans, ein vom Rhein-Main-Verkehrsverbund gefördertes 

Projekt zum Fahren ohne gültigen Fahrschein oder ein 

Projekt des Landes Hessen zu kommunalen Hand-

lungsoptionen zum Umgang mit Sharing-Konzepten. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen von dem, 

was wir in den vergangenen zwei Jahren getan haben. 

Wenn Sie dabei Ideen haben, was wir in Zukunft noch 

mehr, anders oder besser tun sollten, freuen wir uns 

über Anregungen, Kommentare und alle weiteren Ideen. 

 

 
Im Namen der Arbeitsgruppe Mobilitätsforschung, 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

1 Begrüßung 
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(1) Individuum und Mobilitätshandeln 

 

Der Schwerpunkt „Individuum und Mobilitätshandeln“ 

zielt auf ein verbessertes Erklären und Verstehen von 

Mobilitätshandeln sowohl in grundlagen- als auch in 

anwendungsorientierten Projekten. Das damit generierte 

Wissen trägt letztlich zum Verstehen von Verhaltensän-

derungen infolge veränderter Rahmenbedingungen bei 

(z.B. finanzielle Anreize, Bau von Infrastrukturen, 

Kommunikation) und ermöglicht es, Verhalten mit 

gezielten Interventionen zu beeinflussen. 

Theoretische Grundlage vieler Projekte ist das Konzept 

der Mobilitätsbiographien, welches (Verkehrs-)Verhal-

tensänderungen in Wechselwirkung mit Umbruchssitua-

tionen und Schlüsselereignissen im Lebenslauf konzep-

tualisiert. Charakteristisch für unsere Arbeiten ist zudem 

die Berücksichtigung subjektiver und emotionaler 

Einflussgrößen für die Verkehrsentstehung, insbesonde-

re Einstellungen oder Mobilitätsorientierungen, die wir in 

Wechselwirkung mit klassischen Einflussfaktoren, wie 

z.B. sozial-räumliche Faktoren oder Erreichbarkeiten 

untersuchen. Zudem beforschen wir Sozialisationspro-

zesse und die Mobilität junger Erwachsener. 

(2) Gesellschaft, Raum und Mobilität 

 

Die Herausforderungen durch Mobilität können mit 

geographischen Gesellschaftstheorien auch als ein 

Ausdruck der wechselseitigen Beziehungen von Raum 

und Gesellschaft verstanden werden. Traditionell kann 

Raum zunächst als ein System von Lagebeziehungen 

materieller Objekte verstanden werden, welche durch 

Kenngrößen, wie Dichte, Verteilung und Entfernung, 

beschreibbar sind. Siedlungsstrukturen und Aktivitätsge-

legenheiten bilden in diesem Kontext die raumbezoge-

nen Rahmenbedingungen für Mobilität und Erreichbar-

keiten. Unter Rückgriff auf jüngere sozialwissenschaftli-

che Theorien sollte Raum jedoch immer auch im Kontext 

sozialer Praxis untersucht werden. Schließlich sind 

räumliche Formen und Prozesse das Resultat einer 

übergreifenden sozialen Struktur und werden folglich 

durch gesellschaftliche Aushandlungsprozesse erst 

produziert und reproduziert. So spiegeln sich auch in der 

Räumlichkeit alltäglicher Mobilitätsmuster real bestehen-

de Machtstrukturen wider, deren Aushandlung, Heraus-

bildung und Verstetigung näher untersucht werden 

können.  

2 Unsere Forschungsschwerpunkte 

Individuum und 

Mobilitätshandeln

Gesellschaft, Raum 

und Mobilität

Politik und 

Governance von 

Mobilität

Digitalisierung, 

Technologien und 

neue Mobilität

Sozialwissenschaftliche Mobilitätsforschung im Austausch mit Praxispartnern

Wir wollen 

Mobilität verstehen

und zu ihrer ökologisch verträglichen,

sozial ausgewogenen und ökonomisch 

tragfähigen Gestaltung beitragen

Mit den personellen und thematischen Veränderungen, die mit neuen Projekten und Forschungsinteressen einherge-

hen, haben wir unser Forschungsprofil in der jüngeren Vergangenheit überarbeitet. Weiterhin arbeiten wir vorrangig 

mit sozialwissenschaftlichen Methoden daran, neue wissenschaftliche Erkenntnisse zu generieren, die zu einer 

ökologisch verträglicheren, sozial ausgewogeneren und ökonomisch tragfähigen sowie langfristigen Entwicklung von 

Mobilität beitragen. Unsere Forschungsarbeiten können gegenwärtig in vier übergeordneten Schwerpunkte zusam-

mengefasst werden: (1) Individuum und Mobilitätshandeln, (2) Gesellschaft, Raum und Mobilität, (3) Politik und 

Governance von Mobilität sowie (4) Digitalisierung, Technologien und neue Mobilität. 
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In diesem Schwerpunkt stehen soziale Aspekte von 

Mobilität im Zentrum. Näher thematisiert werden 

insbesondere soziale Exklusionsprozesse durch fehlen-

de Teilnahmemöglichkeiten an Mobilität, fehlende 

Mobilitätsressourcen und die raumproduzierende 

Wirkung städtischer Verkehrspolitiken. Um in konkreten 

Forschungszusammenhängen die enge Wechselbezie-

hung und die Komplexität der Interaktion von Mobilität, 

Gesellschaft und Raum zu operationalisieren, verfolgen 

wir auch den Ansatz der städtischen Mobilitätskulturen. 

 

 

(3) Politik und Governance von Mobilität 

 

Die Endlichkeit fossiler Ressourcen, die Gefahren des 

Klimawandels oder mangelnde Lebensqualität in 

Städten sind nur drei Beispiele, die eine Handlungsnot-

wendigkeit zur Verbesserung heutiger Verkehrssysteme 

begründen. Obwohl wissenschaftliche Erkenntnisse über 

Möglichkeiten einer alternativen Gestaltung von Mobilität 

in Städten und Regionen mittlerweile zahlreich vorliegen 

und auch die Bereitschaft kommunaler wie privater 

Akteure zur Neugestaltung der Verkehrssysteme in den 

vergangenen Jahren merklich zugenommen hat, bremst 

die konkrete Verkehrsplanung und ‑politik mögliche 

Veränderungen dennoch häufig aus. Eine Fragestellung 

dieses Forschungsschwerpunkts ist daher die Untersu-

chung von Barrieren und Chancen von Veränderungs-

prozessen in der Verkehrspolitik und ‑planung. 

Gleichwohl gibt es auch heute schon zahlreiche Beispie-

le, bei denen politische und Planungsakteure den ver-

fügbaren Spielraum zur Gestaltung einer nachhaltigeren 

Mobilität nutzen, etwa über angebotsbezogene Verbes-

serungen (z.B. Jobtickets, Pendlernetze), Marketing-

Kampagnen (z.B. individuelles Marketing, Neubürgerti-

ckets), ökonomische Maßnahmen (z.B. Parkgebühren, 

Road Pricing) oder planerische Schritte (z.B. Umweltzo-

nen, Verkehrsberuhigungen). Hierzu interessieren uns 

Fragen der Evaluation solcher Maßnahmen, sowohl 

hinsichtlich ihrer gesellschaftlichen Akzeptanz als auch 

hinsichtlich der (direkten und indirekten) verkehrlichen, 

ökologischen, ökonomischen und sozialen Wirkungen.  

 

 

(4) Digitalisierung, Technologien und neue Mobilität 

 

Digitalisierung ermöglicht und erzwingt eine umfassende 

Veränderung alltäglicher Lebenswelten, wodurch neue 

Möglichkeiten aber auch neue Abhängigkeiten geschaf-

fen werden. Dabei durchläuft auch unsere alltägliche 

Mobilität einen grundlegenden Wandel. Dieser manifes-

tiert sich in neuen Möglichkeiten zur verbesserten 

Nutzung bestehender Mobilitätsdienstleistungen (z.B. 

Reiseinformationen, Navigation, Ticketing) oder in der 

Entstehung neuer Mobilitätsangebote (Mitfahrgelegen-

heiten, Car-Sharing, multimodale Online-Plattformen 

etc.). Ziele dieses Forschungsschwerpunkts sind die 

wissenschaftliche Aufarbeitung der beobachtbaren 

Entwicklungen, die Abschätzung zukünftig zu erwarten-

der direkter und indirekter Folgen für das Mobilitätssys-

tem sowie die Identifikation von Handlungsoptionen für 

private oder staatliche Akteure zur aktiven Gestaltung 

einer digitalisierten Mobilitätswelt. 

2 Unsere Forschungsschwerpunkte 
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(1) Individuum und Mobilitätshandeln 

 

Mobility Biographies: A Life-Course Approach to 

Travel Behaviour and Residential Choice  

(DFG, TU Dortmund, ETH Zürich; Lanzendorf, Müggen-

burg; 2012-16, abgeschlossen) 

 

Der Ansatz der Mobilitätsbiographien bietet die Möglich-

keit, langfristig Stabilität und Veränderungen im individu-

ellen Lebensverlauf hinsichtlich des Verkehrshandelns 

zu erforschen. In dem DFG-Projekt wurden in einer 

quantitativen, generationenübergreifenden Studie 

Mobilitätsbiographien erhoben, um die Auswirkungen 

von Änderungen in der Biographie, wie z.B. in der 

Haushalts- und Familienstruktur, bei Wohnumzügen 

oder Änderungen der Arbeitsstelle, auf das Verkehrs-

handeln zu untersuchen. Dabei wurden retrospektive 

Fragebögen verwendet, die an den drei Projektstandor-

ten Dortmund, Frankfurt a.M. und Zürich an Studieren-

de, deren Eltern und Großeltern verteilt wurden. Die 

generationsübergreifenden Biographien einzelner 

Familien boten die Möglichkeit, weitere Erkenntnisse zur 

aktuellen Debatte über Generations- und Sozialisations-

effekte im Kontext des Verkehrshandelns zu gewinnen. 

Die Grundlagenforschung über die Einflussfaktoren des 

Verkehrshandelns verfolgt das Ziel, zu einer besseren 

Ausgestaltung von Mobilitätsangeboten in spezifischen 

Lebensphasen beizutragen.  

Vier Dissertationen sind in das Projekt integriert. 

Hannah Müggenburg schloss ihre mit dem Fokus auf die 

Auswirkungen von Lebensereignissen auf das Verkehrs-

handeln 2016 ab. Ergebnisse finden sich in Müggenburg 

(2016), Müggenburg et al. (2015) sowie Müggenburg 

(2015). Das Projekt wurde 2014 erfolgreich für weitere 

18 Monate verlängert und im September 2016 abge-

schlossen. Die Ergebnisse wurden in wissenschaftlichen 

Fachkreisen sowie im Austausch mit Akteuren aus der 

Praxis diskutiert. 

 

 

 

Mobilität von Studierenden im Übergang ins  

Berufsleben 

(Stipendium der Deutschen Bundesstiftung Umwelt; 

Busch‐Geertsema; 2012‐16, abgeschlossen) 

 

Im Rahmen des Dissertationsprojekts „Mobilität von 

Studierenden im Übergang ins Berufsleben“ wurden 

mittels einer dreistufigen Panelbefragung verschiedene 

Einflussfaktoren bezüglich des Mobilitätsverhaltens 

untersucht und geprüft, welche dieser Faktoren im 

Zusammenhang mit einer über den Umbruch ins 

Berufsleben veränderten Verkehrsmittelnutzung stehen. 

Die theoretische Grundlage wird durch den Einbezug 

von Erkenntnissen aus verschiedenen Disziplinen 

gebildet. Im Kern stehen dabei handlungstheoretische 

Ansätze, die intentionale Verkehrsmittelentscheidungen 

konzeptualisieren, und der Bereich der Routinen, der 

Verhalten zu einem gewissen Grad von einem rationa-

len Entscheidungsprozess abkoppelt. Im Zuge von 

Schlüsselereignissen in der Mobilitätsbiographie und 

den damit einhergehenden Veränderungen besteht eine 

erhöhte Chance, dass Verhalten wieder in bewusstere 

Prozesse eingebunden und damit evaluiert wird. Im 

Rahmen der Arbeit wurden dabei nicht nur Auswirkun-

gen auf die Verkehrsmittelnutzung, sondern auch 

bezüglich der Mobilitätseinstellungen erwartet. Die 

Analyse bestätigte einen häufigeren Verkehrsmittel-

wechsel, allem voran hin zum Pkw, allerdings steht der 

Übergang ins Berufsleben nicht zwangsläufig mit der 

Pkw-Anschaffung in Verbindung. Vielmehr war dieser 

häufig schon zuvor verfügbar. Auch die Einstellungs-

muster ändern sich deutlich über den Umbruch hinweg, 

tun dies aber auch während des Studiums, was entge-

gen bisheriger Annahmen die Stabilität von Mobilitäts-

einstellungen in Frage stellt. Theoretische Überlegungen 

finden sich in den Veröffentlichungen Busch‐Geertsema/

Lanzendorf (2015) und Müggenburg et al. (2015), 

weitere Ergebnisse in Busch-Geertsema/Lanzendorf 

(eingereicht) und ausführlicher in der in 2016 eingereich-

ten Dissertation, die 2017 veröffentlicht wird. 

3 Unsere Projekte nach Forschungsschwerpunkten 
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Nach dem Auto Multimodalität? Materielle und 

mentale Multioptionalität als individuelle Vorausset-

zungsdimensionen für multimodales Verhalten  

(Stipendium der Goethe-Universität, Groth; 2012-2016, 

abgeschlossen) 

 

Im Rahmen seines Dissertationsprojektes griff Sören 

Groth das populär diskutierte Thema rund um den 

Übergang von einer automobilen hin zu einer multimoda-

len Gesellschaft auf. Dabei ging er dem Erkenntnisinte-

resse nach, inwiefern sich der potentielle Übergang in 

individuellen Voraussetzungen für multimodales Verhal-

ten spiegelt. Er ging von der These aus, dass multimo-

dales Verhalten materielle und mentale Multioptionalität 

beim Menschen voraussetzt, d.h. einerseits den Zugang 

zu mehreren Mobilitätsressourcen (z.B. Führerschein, 

Auto, ÖV-Zeitkarte, Haltestellen, Fahrrad) und anderer-

seits eine mentale Offenheit gegenüber der Nutzung 

mehrerer Verkehrsmittel. Zur Überprüfung der These 

führte er im Frühjahr 2013 in Kooperation mit der 

sozialwissenschaftlichen und ökologischen Begleitfor-

schung der Allianz Elektromobilität Rhein-Main (siehe 

Peters et al. 2015) eine Personenbefragung in Offen-

bach a.M. (rd. 115.000 EW) durch, bei der insgesamt 

620 Personen zu ihrem Mobilitätsverhalten sowie ihren 

materiellen und mentalen Verkehrsmitteloptionen befragt 

wurden. Über seine Auswertungen konnte Sören Groth 

wichtige neue Thesen generieren, mit denen der viel 

diskutierte Übergang hin zur multimodalen Gesellschaft 

kritischer eingeordnet werden muss. Das Dissertations-

projekt wurde Ende 2016 erfolgreich mit der Disputation 

abgeschlossen. Die Veröffentlichung der Dissertation ist 

für 2017 vorgesehen. 

Auf dem Weg - intermodales Arbeitspendeln dank 

Leihrad? Entsteht neue Multioptionalität im Berufs-

verkehr durch die Einführung intermodal verknüpfter 

Fahrradverleihsysteme?  

(Arbeitstitel, Dissertationsprojekt, Czowalla, seit 2016) 

 

Lucas Czowalla geht in seiner Dissertation der Frage 

nach, welche Auswirkung die Einführung von modernen 

Fahrradverleihsystemen auf die (potentielle) Verkehrs-

mittelwahl im Berufspendelalltag hat. Spezieller geht es 

darum, ob durch die intermodale Verknüpfung von 

Fahrradverleihsystemen mit dem Öffentlichen Verkehr 

eine neue emergente Verkehrsmittel-Wahloption für 

tägliche Pendelwege entsteht und inwiefern sich diese 

Option von bisherigen unterscheidet. In Form einer 

Fallstudie und in Kooperation mit den Mainzer Verkehrs-

betrieben untersucht Lucas Czowalla dabei exempla-

risch das Fahrradverleihsystem „MVGmeinRad“ in 

Mainz. Methodisch greift die Arbeit eine aktuelle Diskus-

sion auf, in der aufseiten der deutschen Mobilitätsfor-

schung Kritik an derzeit vorliegenden Datengrundlagen 

zur Erforschung von intermodalen Verhaltensweisen 

geübt wird, und wertet u.a. die Nutzungsdaten des 

Mainzer Systems hinsichtlich intermodaler Nutzungsrou-

tinen aus. Zusätzlich sind eine Onlinebefragung, Fokus-

gruppen sowie die Auswertung von Sekundärdaten 

geplant. Theoretische Zugänge sind u.a. Theorien zu 

Erreichbarkeiten und handlungstheoretische Ansätze. 

 

 

 

 

 

3 Unsere Projekte nach Forschungsschwerpunkten 
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(2) Gesellschaft, Raum und Mobilität 

 

Standortfaktor Massenverkehr? – Eine Analyse zum 

Einfluss von Globalisierung und globalem Standort-

wettbewerb auf Politik und Planung von öffentlichen 

Schienennahverkehrsinfrastrukturen  

(Eigenprojekt; Hebsaker; seit 2014) 

 

Anhand des Fallbeispiels Frankfurt a.M. soll thematisiert 

werden, ob und inwieweit der gegenwärtige globale 

Wettbewerb von Städten und Regionen, insbesondere 

im Hinblick auf Strategien einer „unternehmerischen 

Stadtpolitik“, die Politik und Planung öffentlicher Perso-

nenverkehrsinfrastrukturen in deutschen Großstädten 

beeinflussen. Unter Einbezug einer Analyse des 

politischen Stellenwerts von Schienennahverkehrsinfra-

strukturen im fordistischen Wohlfahrtsstaat soll die 

Arbeit somit aufzeigen, nach welchen Logiken die 

gegenwärtige Nahverkehrsplanung und -politik in 

deutschen Großstädten durchgeführt wird und inwiefern 

sich dies auch in der Produktion städtischer Räume 

manifestiert. Die zentrale Frage ist dabei, ob der 

öffentliche Schienennahverkehr in der lokalen Politik 

tatsächlich primär als Element der Sozialpolitik betrach-

tet werden kann oder ob er hier nicht vielmehr als 

Instrument lokaler Wirtschaftspolitik verstanden werden 

sollte. 

 

Fahren ohne (gültigen) Fahrschein: Motive, Akzep-

tanz und Handlungsoptionen in FrankfurtRheinMain  

(Arbeitstitel, Dissertationsprojekt, Schwerdtfeger, seit 

2015) 

 

In ihrem Promotionsvorhaben untersucht Stefanie 

Schwerdtfeger das Themenfeld des Fahrens ohne 

(gültigen) Fahrschein aus Sicht der sozialwissenschaftli-

chen Mobilitätsforschung. Mithilfe von Methoden der 

qualitativen Sozialforschung sollen zum einen individuel-

le Motive und zum anderen kollektive Erfahrungszusam-

menhänge erarbeitet werden. Neben handlungstheoreti-

schen Erklärungen für das Fahren ohne (gültigen) 

Fahrschein soll insbesondere die soziale Dimension des 

Untersuchungsgegenstandes fokussiert werden, indem 

ein Zusammenhang zu Mobilitätsarmut und sozialer 

Exklusion hinterfragt wird. Das Promotionsvorhaben 

bewegt sich im Feld von Mobilität und Gerechtigkeit 

(Transport Justice), was als Orientierungsrahmen für die 

Entwicklung von Handlungsoptionen dient. 

 

 

 

 

 

 

 

 

3 Unsere Projekte nach Forschungsschwerpunkten 
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(3) Politik & Governance von Mobilität 

 

Verbesserte Integration des Fahrrads in den ÖV: 

Systematische Erschließung von Handlungs-

optionen und Bewertung von Best-Practices 

(BMVI/Projektbegleiter Umweltbundesamt; Kooperati-

onspartner Planungsbüro VIA, ADFC Hessen, Hartmann 

Nagel Art & Consulting; Czowalla, Wilde; 2015-2018) 

 

Durch die Verknüpfung von Fahrrad und öffentlichem 

Verkehr zu einer intermodalen Wegekette ergeben sich 

eine Reihe positiver Synergien. Als aktive Fortbewe-

gungsart innerhalb des nachhaltigen Umweltverbundes 

kann die Rad-ÖV-Verknüpfung einen Lösungsbeitrag in 

Hinblick auf verschiedenste aktuelle Probleme leisten, 

die mit dem motorisierten Individualverkehr in Zusam-

menhang stehen (Stau, Emissionen, Bewegungsarmut 

usw.). In den letzten Jahren verbesserten sich dabei die 

Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für die 

Verknüpfung von Rad und ÖV stetig und zunehmend 

werden Lösungen umgesetzt. Allerdings verbleibt das 

zugehörige Erfahrungswissen zumeist auf lokaler 

Ebene. Das Projekt widmet sich deswegen der Systema-

tisierung der Lösungen für eine verbesserte Integration 

des Fahrrads in den ÖV und überführt diese Lösungen 

in Empfehlungen für die Verkehrsplanung. 

Das wissenschaftliche Ziel des Vorhabens liegt in der 

systematischen Aufarbeitung der Entwicklungen der 

letzten Jahre in den Bereichen (a) Fahrrad-

Verleihsysteme, (b) Fahrrad-Mitnahme und (c) Infra-

struktur an den Haltestellen des ÖV (wie Fahr-

radabstellanlagen). Es soll zudem Handlungswissen in 

Form eines Leitfadens mit Konzepten für die Organisati-

on, Kommunikation und Umsetzung von Maßnahmen 

zur Verknüpfung von Rad und ÖV für kommunale 

Akteure sowie Verkehrsunternehmen und -verbünde 

bereitgesellt werden. Im Projekt kommen sowohl 

qualitative Methoden wie auch quantitative Methoden 

zum Einsatz. Im ersten Jahr des Projekts fand u.a. eine 

systematische Aufarbeitung und best-practice Analyse in 

den drei genannten Forschungsbereichen statt. Außer-

dem wurden in einer Sekundärdatenanalyse räumlich-

differenzierte intermodale Nutzungsmuster behandelt.  

Das Forschungsvorhaben wird durch das Bundesminis-

terium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) aus 

Mitteln zur Umsetzung des Nationalen Radverkehrs-

plans 2020 (NRVP) gefördert. 

 

3 Unsere Projekte nach Forschungsschwerpunkten 
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Governing through traffic signals – Eine sozialwis-

senschaftliche Analyse der Steuerung städtischer 

Mobilität am Beispiel von Lichtsignalanlagen  

(Eigenprojekt; Klinger; seit 2015)  

 

Lichtsignalanlagen sind ein wirkmächtiges Instrument 

städtischer Verkehrsplanung und können als Ausdruck 

verkehrspolitischer Prioritäten und Strategien interpre-

tiert werden. In den zurückliegenden Jahrzehnten 

wurden sie maßgeblich genutzt, um den zunehmenden 

Kfz-Verkehr fließend zu halten. Gerade vor dem Hinter-

grund der aktuellen Diskussion um „Peak Car“ und eine 

nachlassende Autoorientierung junger StadtbewohnerIn-

nen stellt sich daher die Frage, inwiefern diese Entwick-

lungen auch in einer Anpassung städtischer Verkehrsinf-

rastrukturen ihren Niederschlag finden, etwa durch einen 

Rückbau oder eine fußgänger- und fahrradfreundliche 

Programmierung von Lichtsignalanlagen.  Daher soll in 

diesem Projekt untersucht werden, welche Kriterien und 

Ziele letztlich zum Einsatz von Lichtsignalanlagen 

führen. Entsprechend werden die relevanten verkehrspo-

litischen Entscheidungsprozesse und Akteurskonstellati-

onen mit einer Kombination von qualitativ und quantitativ 

ausgerichteten Methoden in den Blick genommen. 

 

 

 

 

Integration von Fernbuslinienangeboten - Anforde-

rungen an und Handlungsoptionen für die städte-

bauliche und verkehrliche Integration der Fernbusse 

in lokale Verkehrssysteme  

(HOLM; Wilde, Kruse, Selzer, Lanzendorf; 2015, 

abgeschlossen) 

 

Auch drei Jahre nach Öffnung des Fernbusmarktes 

stehen viele Städte vor der Herausforderung, die 

Verkehrsangebote der Fernbusunternehmen in die 

Strukturen vor Ort zu integrieren. Anders als die Fernver-

kehrsangebote auf der Schiene, die sich über Jahrzehn-

te hinweg und im Laufe eines kontinuierlichen Infrastruk-

turausbaus entwickelten, war und ist die städtische 

Verkehrsplanung gefordert, in kurzer Zeit auf die neuen 

Angebote und die Dynamik des Fernbusmarktes zu 

reagieren. Dabei sehen sich die Städte mit verschiede-

nen Problemen konfrontiert: Sie müssen eine Haltestel-

leninfrastruktur vorhalten und sie stehen vor der Aufga-

be, die Fernbuslinienangebote und die lokalen Verkehrs-

systeme zu verknüpfen. Dabei erweist sich der ÖPNV 

mit Abstand als das wichtigste Verkehrsmittel der 

Fahrgäste am Ausgangs- und Zielort einer Fernbusreise 

– ein einfacherer Übergang von einem System auf das 

andere würde die Reisekette für viele Fahrgäste erleich-

tern. Zudem können Maßnahmen für die Verknüpfung 

von Fahrrad, Car- und Bike-Sharing nachhaltige Formen 

der Anschlussmobilität stärken.  

3 Unsere Projekte nach Forschungsschwerpunkten 
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Fahren ohne (gültigen) Fahrschein: Motive, Akzep-

tanz und Handlungsoptionen im Gebiet des Rhein-

Main-Verkehrsverbundes  

(RMV; Schwerdtfeger, Wilde, Lanzendorf; 2015-2017) 

 

Fahrgäste ohne (gültigen) Fahrschein sind ein Problem 

für Verkehrsunternehmen und -verbünde: Der Kon-

trollaufwand verursacht hohe Kosten und es entstehen 

bedeutende Einnahmeverluste aus Fahrkartenverkäu-

fen. Nach Schätzungen des Verbandes deutscher 

Verkehrsunternehmen belaufen sich diese Verluste 

bundesweit auf bis zu 350 Millionen Euro. Auf der 

anderen Seite sehen sich Fahrgäste oft mit einem 

Tarifsystem konfrontiert, welches sie kaum durchschau-

en. Auch die Preissteigerungen im Öffentlichen Verkehr 

lassen sich immer schwerer vermitteln und rufen 

Akzeptanzprobleme hervor. In vielen Städten formen 

sich Gruppen, die kollektives „Freifahren“ als Protest 

organisieren und Mobilität als Menschenrecht propagie-

ren. Derzeit sind die Strategien zur Vermeidung der 

Beförderungserschleichung oft allein durch Strafe und 

Abschreckung gekennzeichnet. Personen ohne 

(gültigen) Fahrschein werden als rechtsbrechend 

aufgefasst und somit kriminalisiert. Das Projekt zielt 

darauf ab, die Perspektive um ein Verständnis der 

Beweggründe zu erweitern, die der Benutzung des 

ÖPNV ohne (gültiges) Ticket zugrunde liegen. Die 

Ergebnisse sollen Impulse für eine differenzierte 

Auseinandersetzung mit dem Thema geben. 

Prozessentwicklung zur Erfassung von Daten zur 

Dienstreiseabwicklung - CO2-neutrale Landesverwal-

tung Hessen  

(Hessisches Ministerium der Finanzen; Wilde, Lanzen-

dorf; 2015/2016, abgeschlossen) 

 

Die Planung und Organisation von Dienstreisen sind ein 

wesentliches Instrument des betrieblichen Mobilitätsma-

nagements. Auf der Agenda des Projektes „CO2-

neutrale Landesverwaltung Hessen“ der hessischen 

Landesregierung steht auch die Dienstreiseorganisation 

der Landeseinrichtungen. Die Organisation und Durch-

führung von Dienstreisen sollen eine möglichst CO2-

sparsame Verkehrsmittelnutzung fördern und damit zur 

CO2-neutralen Landesverwaltung Hessen beitragen. Die 

Verfahren der Dienstreisebewilligung und -abrechnung 

liegen zum Großteil in der Verantwortung der einzelnen 

Landeseinrichtungen, womit eine Fülle an Prozessen 

und Formularen existiert. Das hessische Ministerium für 

Finanzen hat die AG Mobilitätsforschung beauftragt, 

Wege für die Weiterentwicklung dieser Dienstreiseorga-

nisation aufzuzeigen. Dabei soll sie als ein Instrument 

des betrieblichen Mobilitätsmanagements verstanden 

werden, das es erlaubt: (i) im Vorlauf der Dienstreise auf 

eine möglichst nachhaltige Verkehrsmittelnutzung 

hinzuwirken, (ii) im Nachlauf der Dienstreise  die Daten 

zu erfassen, mit denen eine Evaluation des Dienstreise-

geschehens und die Bilanzierung von CO2‐Emissionen 

im Dienstreiseverkehr erfolgen kann. 

3 Unsere Projekte nach Forschungsschwerpunkten 



 12 

 

Sharing-Konzepte für ein multioptionales Mobilitäts-

system in Frankfurt RheinMain  

(Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr 

und Landesentwicklung; Kemen, Klinger, Lanzendorf, in 

Kooperation mit dem Institut für sozial-ökologische 

Forschung; 2015, abgeschlossen) 

 

Die zunehmende Verbreitung von Sharing-Angeboten 

und neuen Mobilitätsdienstleistungen stellt Entschei-

dungsträgerInnen und Verwaltungen auf kommunaler 

und regionaler Ebene vor bisher unbekannte Herausfor-

derungen. Neue Akteure drängen auf den Markt, der 

bislang Verkehrsunternehmen bzw. der öffentlichen 

Hand vorbehalten war. Unsicherheiten bestehen dort, wo 

es darum geht, Potenziale und Risiken der neuen 

Angebote sowie Handlungserfordernisse und Gestal-

tungsmöglichkeiten einzuschätzen. Ausgehend von 

dieser Ausgangssituation wurde im Rahmen des 

Projekts zunächst eine umfassende Bestandsaufnahme 

und Systematisierung von neuen Mobilitätsangeboten im 

Allgemeinen sowie der im Rhein-Main-Gebiet vorhande-

nen Angebote im Speziellen durchgeführt. Weiterhin 

wurden die Nutzungsmuster und Erwartungen von 

aktuellen und potenziellen NutzerInnen in Fokusgruppen 

diskutiert, woraufhin abschließend Handlungsempfehlun-

gen zur Integration der neuen Angebote in die kommu-

nale und regionale Verkehrsplanung abgeleitet wurden. 

Die Zwischenstände und Ergebnisse wurden in drei 

Workshops mit zahlreichen Praxispartnern diskutiert. 

Vertreten waren dabei sowohl die Anbieter neuer 

Mobilitätsdienstleistungen als auch VertreterInnen 

kommunaler Verwaltungen. Die Projektergebnisse 

wurden in einem Endbericht (Klinger et al. 2016) und 

einer Kurzfassung (Deffner et al. 2016) veröffentlicht. 

 

Universitäres Mobilitätsmanagement an der Goethe-

Universität  

(Eigenprojekt; Lanzendorf, Schubert, Wieskotten; 2013-
2016) 

Die Goethe-Universität befindet sich seit einigen Jahren 

in einem deutlichen Wandel. Der Campus Westend wird 

zum Zentralcampus ausgebaut und auch personell 

wächst die Goethe-Universität. Nahezu täglich müssen 

über 50.000 Personen ihren Studien- oder Arbeitsplatz 

an der Goethe-Universität erreichen und auch zwischen 

den verschiedenen Standorten pendeln. Im Rahmen 

zweier Seminare befassten sich Bachelorstudierende mit 

der Mobilität von Studierenden und Beschäftigten der 

Goethe-Universität, die mittels zweier Online-

Befragungen erhoben und analysiert wurden. Neben 

Erkenntnissen zum Verkehrsverhalten konnten auch 

Präferenzen für Mobilitätsangebote und Maßnahmen 

identifiziert werden, aus denen Vorschläge zur Entzer-

rung, Verlagerung und Optimierung für ein universitäres 

Mobilitätsmanagement resultieren. Ergebnisse finden 

sich in Schubert (2016) und Belz et al. (2014). 

 

 

 

3 Unsere Projekte nach Forschungsschwerpunkten 
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Wo ist
 die nächste 

Carsharing-Station?

Aktuelle 

Mitfa
hrgelegenheit 

für die Stre
cke?

Leihrad um die 

Ecke?

(4) Digitalisierung, Technologie und  

 neue Mobilität 

 

Sozialwissenschaftliche und ökologische Begleitfor-

schung der „Allianz der Elektromobilität“ – Erfolgs-

kriterien der Elektromobilität aus Nutzerperspektive 

für intermodale Mobilitätssysteme und für Freizeit- 

und Versorgungswege  

(Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwick-

lung; Groth, Klinger, Lanzendorf, Prill, Schubert; 2012-

15, abgeschlossen) 

 

Im Rahmen des „Nationalen Entwicklungsplanes 

Elektromobilität“ entstanden im gesamten Bundesgebiet 

acht Modellregionen, in denen beispielhafte Projekte zur 

Erprobung der Elektromobilität durchgeführt wurden. 

Durch die sozialwissenschaftliche Begleitforschung in 

der „Modellregion Elektromobilität Rhein-Main“ konnten 

im Vorläufer-Projekt bereits erste Ergebnisse zu Nutzer-

akzeptanz, Mobilitätsverhalten und Umweltwirkung 

erarbeitet werden, welche für dieses Folgeprojekt die 

Ausgangsbasis darstellten. Im Rahmen der zweiten 

Förderphase sollte der Frage nachgegangen werden, 

welche Nutzergruppen und Nutzungszwecke mittels 

elektromobiler Angebote angesprochen und erreicht 

werden können. Dies betraf sowohl Freizeitwege und 

Elektromobilitätsangebote im Rahmen von größeren 

Events als auch Versorgungs- und Einkaufswege. Auch 

die Einbettung von Pedelecs und weiteren Elektromobi-

len als alternative Fahrzeuge im Rahmen intermodaler 

Mobilitätsangebote wurde betrachtet. Hierzu wurde eine 

repräsentative Befragung zur Potenzial- und Marktanaly-

se für intermodale Mobilitätsangebote und Sharing-/ 

Verleihsysteme mit (wenig-)motorisierten Elektrofahr-

zeugen durchgeführt. Um Potenziale für die Nutzung der 

vorhandenen innovativen Mobilitätsangebote zu ermit-

teln, fokussierte das Erhebungskonzept zum einen auf 

Potenzialgruppen, die bereits ein multimodales Verhal-

tensmuster im Alltagsverkehr aufwiesen. Zum anderen 

waren hinsichtlich der Akzeptanz elektromobiler Fahr-

zeuge und innovativer Mobilitätsangebote multioptionale 

Mobilitätsorientierungen ein wesentlicher Schwerpunkt 

der Erhebung. Die Projektergebnisse wurden in unserer 

Arbeitspapier-Reihe (Schäfer et al. 2016) veröffentlicht. 

 

 

 

 

 

Mobilität 2.0 

(Eigenprojekt; Lanzendorf; 2015-17) 

 

Die fortschreitende Digitalisierung des Alltags, insbeson-

dere die Verbreitung mobiler Informations- und Kommu-

nikationstechnologien, hat auch einschneidende Verän-

derungen der Mobilität von einzelnen und des Mobilitäts-

systems zur Folge. Neue Möglichkeiten zur Verbreitung 

und zur Nutzung von Reiseinformationen, zum bargeld-

losen und mobilen Kaufen von Tickets, neue Technolo-

gien zur Vermittlung von Mitfahrgelegenheiten oder zum 

Autoteilen ebenso wie die Entstehung neuer, integrierter 

und multimodaler Angebote und letztlich auch das 

Auftreten neuer Akteure auf dem Mobilitätsmarkt (z.B. 

der IT-Industrie) verändern das Mobilitätssystem 

grundlegend. 

Ziel des Projekts zu Mobilität 2.0 ist die Herausarbeitung 

der spezifischen Charakteristika dieser Veränderungen, 

insbesondere auch die Systematisierung der neuen 

Angebote und die Abschätzung zukünftiger Entwick-

lungschancen der neuen Produkte. Aufbauend darauf 

sollen Handlungspotenziale für kommunale und andere 

öffentliche Akteure zur zukunftsfähigen Gestaltung des 

Wandels identifiziert werden. 

3 Unsere Projekte nach Forschungsschwerpunkten 
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(Müggenburg) 

 

Fachsitzung: Mobilität, Wohnen und Arbeiten in 
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30.09.2015 (Busch‐Geertsema, Kawgan-Kagan) 

 

Session: Brave New World, Futures of Automobility 

(Moderation). 43rd European Transport Conference, 
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Mobilitätsforschung zu einer integrierten Verkehrs-
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Zurück zu den Menschen: Von der autogerechten 
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Kontextwandel – Die Veränderung mobilitäts-relevanter 

Einstellungen und Verkehrsmittelentscheidungen im 

Kontext der Umbruchsituation zwischen Studium und 

Start ins Berufsleben (Dissertation, Goethe-Universität) 
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und mentale Multioptionalität als individuelle Vorausset-

zungen für multimodales Verhalten (Dissertation, 
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Hannah Müggenburg: Die Auswirkungen von Schlüsse-
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phien (Dissertation, Goethe-Universität) 

 

Robert Schönduwe: Key events and daily hassle – 

Mobilität multilokaler Haushalte im Längsschnitt. 

Hochmobile als Nutzer intermodaler Dienstleistungen? 

(Dissertation, Goethe-Universität) 

 

Thomas Prill: Hybride Elektrofahrräder als Beitrag für ein 
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Betreute Bachelor- und Masterarbeiten  

(alle Goethe-Universität) 
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Amin Essid: Städtische Verkehrswege im Wandel – 

Innovation durch Umwandlung? Das Beispiel Eschers-

heimer Landstraße (Bachelor, Lanzendorf) 

 

Florian Frey: Verlagerungspotenzial zugunsten des 

ÖPNV bei Sportgroßveranstaltungen (Bachelor, Wilde) 

 

Christina Gaiser: Auf dem Weg in eine multimodale 

Zukunft? Zur Integration von Fahrradverleihsystemen in 

die Angebote des öffentlichen Verkehrs (Bachelor, 

Lanzendorf) 

 

Alessandra Heidenescher: Fahrradverleihsysteme – 

Konkurrenz oder Synergien mit den Angeboten des 

ÖPNV (Bachelor, Lanzendorf) 

 

Simon Lietz: Städtische Verkehrspolitik und die Quar-

tiersgarage im Frankfurter Nordend. Untersuchung eines 

beispielhaften Planungskonfliktes (Bachelor, Lanzen-

dorf) 

 

Florian Lindemann: Intermodale Nutzung von Radver-

kehr und ÖPNV. Möglichkeiten zur Förderung von 

Intermodalität am Beispiel von Frankfurt am Main 

(Bachelor, Lanzendorf) 

 

Joachim Lukas: Smartphone-Nutzung und das Mobili-

tätsverhalten im Alltag von jungen Erwachsenen 

(Bachelor, Klinger) 

 

Dennis Merx: Immer mehr fliegen? Die Entwicklung des 

Flugverkehrs in Deutschland und dessen globale 

Klimafolgen (Bachelor, Lanzendorf) 

 

David Nevole: Carsharing im Kontext studentischer 

Mobilität (Bachelor, Lanzendorf) 

 

Martin Christopher Schäfer: Lane Change. The Role of 

Strasbourg’s Municipal Policy Processes in Promoting 

Cycle (Master, Lanzendorf) 

 

Katharina Stupp: Bahn vs. Fernbus: Weshalb sich 

Studierende für den Fernbus entscheiden (Bachelor, 

Lanzendorf) 
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Julia Westenburger: Die Entwicklung des Konflikts um 

den viergleisigen Schienenausbau der Main-Weser-Linie 

zwischen Frankfurt am Main und Friedberg (Hessen) von 

der Gründung der Bürgerinitiative Bahnane bis heute 

(Bachelor, Lanzendorf) 

 

Fabian Will: Möglichkeiten der Implementierung eines 

fahrscheinlosen Öffentlichen Personennahverkehrs im 

Kreis Groß-Gerau (Bachelor, Lanzendorf) 

 

Simon Wolfgang Wolf: City-Maut in Frankfurt am Main – 

Eine Analyse der Durchführbarkeit mithilfe von Ex-

pert_Inneninterviews (Bachelor, Lanzendorf) 

 

 

2015 

 

Anja Balbach: Corporate Social Responsibility bei DB 

Immobilien. Der konfligierende Stakeholder-Dialog um 

die ‚Flächenbereitstellung zur Förderung der Na-

tur‘ (Master, Lanzendorf) 

 

Markus Belz: Der Wettbewerb „Südtirol radelt“ als 

erfolgreiche Maßnahme zur Radverkehrsförderung?! 

Eine Evaluation (Master, Lanzendorf) 

 

Andreas Blechschmidt: Nischenkonzept oder Zukunfts-

modell für Nachhaltige Stadtentwicklung? Planungen 

und Umsetzungen autofreier bzw. autoreduzierter 

Stadtentwicklungsprojekte im Vergleich (Master, Lanzen-

dorf) 

 

Svenja Höner: Ein Blick in die Zukunft: Auswirkungen 

zunehmender Multimodalität auf Ertragserlöse von 

Verkehrsunternehmen (Master, Lanzendorf) 

 

Alexandra Jahn: Mobilitätsangebote für Sportvereine – 

Ein neues Konzept für Regionalbusgesellschaften zur 

Förderung der elternunabhängigen Mobilität in ländli-

chen Räumen (Master, Lanzendorf) 

 

Tobias Kälker: Handlungsempfehlungen zur Gestaltung 

des Schülerverkehrs im demographischen Wandel. Eine 

Fallstudie im Landkreis Bernkastel-Wittlich (Bachelor, 

Lanzendorf) 

 

Josef Käs: Veränderte Mobilitätsmuster junger Erwach-

sener und deren Konsequenzen für das Mobilitätsma-

nagement der Deutschen Bahn AG (Master, Lanzendorf) 

 

 

Jan Kettner: Medizinische Hilfsmittel im Alter – Eine 

Analyse von Angebot und Nachfrage im Fachhandel 
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Tobias Maximilian Krapp: Der demographische Wandel 

und die Entwicklung der Mobilität im Landkreis Darm-

stadt-Dieburg (Bachelor, Lanzendorf) 

 

Claudia Kruse: Die städtebaulichen Herausforderungen 

durch die Liberalisierung des Fernbuslinienverkehrs in 

Deutschland. Eine Fallstudie in Frankfurt am Main und 

Dresden (Master, Lanzendorf) 

 

Martin Langlitz: Die Auswirkungen von Umgehungsstra-

ßen auf die Innenentwicklung von Gemeinden – am 

Beispiel der Gemeinde Wöllstadt (Bachelor, Lanzendorf) 

 

Valeria Meier: Elektromobilität im Carsharing – Vorauset-

zung für die Integration von Elektrofahrzeugen in eine 

Carsharing-Flotte (Bachelor, Wilde) 

 

Marthe Möhlmann: Fahrradverleihsysteme als Bestand-

teil einer sozial inklusiven Mobilitätsstrategie? Eine 

empirische Analyse der Leihradsysteme ‚Call a Bike‘ in 

Frankfurt am Main und ‚MVGmeinRad‘ in Mainz (Master, 

Lanzendorf) 

 

Sebastian Rolfsmeier: Wohnumzüge und Mobilitätsver-

halten. Die Bedeutung von Raumstrukturen und Präfe-

renzen für die Verkehrsmittelnutzung auf Arbeitswegen 

(Master, Lanzendorf) 

 

Merle Schroer: Smartphone statt Auto? Bedeutung von 

neuen Informations- und Kommunikationstechnologien 

für die Mobilität von Studierenden (Master, Lanzendorf) 

 

Stefanie Schwerdtfeger: Warum fahren ‚Banker‘ Fahr-

rad? Mobilitätsbiographie und städtische Mobilitätskultur 

als Einflussfaktoren auf die Verkehrsmittwahl von 

Angestellten im Finanzdienstleistungssektor in Frankfurt 

am Main (Master, Lanzendorf) 

 

Sina Selzer: Analyse und Optimierung des Busangebots 

des Frankfurter Stadtteils Bergen-Enkheim – Eine 
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Hannah Lea Julie Sudholt: Neue Herausforderungen für 

die Taxibranche: Eine Analyse des öffentlichen Diskur-

ses in Bezug auf den gesetzlichen Mindestlohn und die 

Etablierung von Uber (Master, Lanzendorf) 
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7 Lehrveranstaltungen mit Mobilitätsschwerpunkt 

WiSe 2016/17 

 

Vorlesung: Einführung in die Mobilitäts- und Verkehrs-

forschung (Master, Wilde) 

 

Seminar zur Berufspraxis: Frankfurter Vortragsreihe zur 

geographischen Berufspraxis und Unternehmensex-

kursionen (Bachelor, Klinger) 

 

Seminar Theorien räumlicher Mobilität (Bachelor, 

Hebsaker) 

 

Vorlesung: Wissenschaftstheorie und Methodologie 
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Seminar Wirtschaft und Region, Mobilitätsforschung: 

Nachhaltige Moblität? (Master, Lanzendorf) 

 

Ringvorlesung Geographische Stadtforschung: Disrupti-

ons and Cities (Master, Lanzendorf) 

 

Lektürekurs zur Ringvorlesung Geographische Stadtfor-

schung: Disruptions and Cities (Master, Klinger/

Lanzendorf) 

 

Forschungsseminar II – Erstellung und Präsentation 

einer wissenschaftlichen Arbeit (Bachelor, Klinger) 

 

Vertiefungsseminar Geographische Stadtforschung: 

Städtische Verkehrspolitik (Bachelor, Klinger) 

 

 

WiSe 2015/16 

 

Vorlesung: Wissenschaftstheorie und Methodologie 

(Master, Lanzendorf) 

 

Forschungsseminar II – Erstellung und Präsentation 

einer wissenschaftlichen Arbeit (Bachelor, Klinger) 

 

Seminar zur Berufspraxis: Frankfurter Vortragsreihe zur 

geographischen Berufspraxis und Unternehmensex-

kursionen (Bachelor, Klinger) 

 

Seminar Automobil und Gesellschaft (Bachelor, Hebsa-

ker) 

 

 

SoSe 2015 

 

Seminar Wirtschaft und Region, Schwerpunkt Geogra-

phische Stadtforschung: Umbrüche und Kontinuitäten 

städtischer Mobilität (Master, Klinger)  

 

Seminar Einführung in die Verkehrs- und Mobilitätsfor-

schung (Master, Lanzendorf) 

 

Forschungsseminar II – Erstellung und Präsentation 

einer wissenschaftlichen Arbeit (Bachelor, Klinger) 

 

Seminar Humangeographie – Geographische Mobilitäts- 

und Verkehrsforschung (Bachelor, Hebsaker) 

 

 

WiSe 2014/15 

 

Seminar Einführung in die Mobilitäts- und Verkehrsfor-

schung (Master, Lanzendorf) 

 

Vorlesung: Wissenschaftstheorie und Methodologie 

(Bachelor, Lanzendorf) 

 

Seminar Mobilität zwischen Daseinsvorsorge und Wett-

bewerb (Bachelor, Hebsaker) 

 

Forschungsseminar I - Konzeption einer wissenschaftli-

chen Arbeit (Bachelor, Klinger, 2 Kurse) 

 

Projektseminar Analyse qualitativer Daten II – Aktuelle 

Fragestellungen sozialwissenschaftlicher Verkehrs- und 

Mobilitätsforschung (Bachelor, Klinger/Wilde) 

 

Projektseminar Konzeption quantitativer Forschung – 

Universitäres Mobilitätsmanagement – Fokus Beschäf-

tigte der Goethe-Universität (Bachelor, Schubert) 
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Innerhalb der unterschiedlichen Forschungsprojekte und 

darüber hinaus sind zahlreiche Vernetzungsaktivitäten 

mit Forschungs- und PraxispartnerInnen, vor allem aus 

Frankfurt und der Region Rhein-Main, wichtiger Be-

standteil unserer Arbeit. Neben unseren Praxiskontakten 

stehen wir in regem Austausch mit Forschungseinrich-

tungen auf nationaler und internationaler Ebene und 

sind an zahlreichen wissenschaftlichen Netzwerken aktiv 

beteiligt.  

 

Das Pegasus-Nachwuchsnetzwerk für Mobilitäts- und 

Verkehrsforschung (www.pegasus-netzwerk.de) ist 

weiterhin ein wichtiger Pfeiler unserer Nachwuchsaktivi-

täten. Bis Herbst 2016 gehörte Annika Busch-

Geertsema zum SprecherInnenkreis des Netzwerkes. 

Ihr folgt mit Stefanie Schwerdtfeger ebenfalls ein 

Mitglied aus unserer Arbeitsgruppe.  

 

Weiterhin wurde auch in 2015 die European Transport 

Conference (ETC) in Frankfurt a.M. ausgerichtet, bei der 

wir uns v.a. im Rahmen des von uns konzeptionierten 

und eingeführten „Young Researchers‘ and Practitio-

ners‘ Forum“ als Nachwuchsplattform der ETC erneut 

eingebracht haben. In 2016 zog die Konferenz nach drei 

erfolgreichen Jahren in Frankfurt weiter nach Barcelona. 

 

Im Arbeitskreis Verkehr der Deutschen Gesellschaft für 

Geographie (AK Verkehr der DGfG) ist Mathias Wilde 

seit 2014 im SprecherInnenkreis tätig. Die kommende 

AK Verkehr-Jahrestagung wird im Mai 2017 bei uns in 

Frankfurt unter dem Motto „Sozialer Wandel, neue 

Technologien und andere Mobilität? – Fachliche und 

institutionelle Herausforderungen für die Mobilitätsfor-

schung“ in Kooperation mit dem Pegasus-Netzwerk 

sowie der Deutschen Verkehrswissenschaftlichen 

Gesellschaft (DVWG) stattfinden.  

Wir beteiligten uns aktiv an den Symposien zur  „Lage 

und Perspektive der deutschsprachigen Verkehrs- und 

Mobilitätsforschung“, die 2016 in Berlin stattfanden und 

die Grundlage für das Positionspapier „Beharrung und 

Wandel in der Mobilität - Die Verkehrswende als 

Ausgangspunkt für eine neue Forschungsagenda“ 

waren (siehe Publikationen).  

 

Eine besondere Erwähnung verdient schließlich die vom 

Institut für Humangeographie angebotene „Lecture 

Series“. Im Sommersemester 2016 wurde die human-

geographische Ringvorlesung federführend von unserer 

Forschungsgruppe konzipiert und wir konnten internatio-

nale Größen der Mobilitätsforschung unter dem Motto 

„Disruptions and Cities“ zu uns nach Frankfurt einladen: 

 

Jillian Anable (University of Leeds): 

Disruption: unlocking the potential for low carbon change 

in travel behaviour? (11.05.2016) 

 

Katharina Manderscheid (Universität Luzern) 

Driving the Future? Selbstfahrende Autos und die 

Aushandlung von zukünftiger Mobilität (15.06.2016)  

 

Debbie Hopkins (University of Oxford): 

The use of ‘mobility cultures’ to examine low carbon-

transitions: the case of generation Y (22.06.2016) 

 

Veronique van Acker (University of Amsterdam und 

Ghent University) 

Mobility: lust or must? The added value of including soft 

factors in travel behaviour research (06.07.2016) 

8 Vernetzung und Kooperation 
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9 Team 

Prof. Dr. Martin Lanzendorf  

Leitung 

 

Martin Lanzendorf leitet seit 2008 

die Arbeitsgruppe Mobilitätsfor-

schung an der Goethe-Universität 

Frankfurt. Die Professur wurde für 

die ersten fünf Jahre vom Rhein-

Main-Verkehrsverbund (RMV) und 

von der ivm GmbH (Integriertes 

Verkehrs- und Mobilitätsmanage-

ment Region Frankfurt RheinMain) 

mit einer Stiftung finanziert. Martin 

Lanzendorf hat in Bonn und Paris 

Mathematik (Diplom) und Geogra-

phie (Staatsexamen) studiert und 

im Anschluss am Wuppertal Institut 

für Klima, Umwelt, Energie und an 

der Universität Trier in Geographie 

promoviert. Als Postdoktorand 

schlossen sich zwei Jahre an der 

Universität Utrecht in den Nieder-

landen sowie eine Juniorprofessor 

2003-2008 an der Universität 

Leipzig an (zugleich am Helmholtz-

Zentrum für Umweltforschung UFZ, 

Leipzig). Als Vertretungsprofessor 

Angewandte Geographie war er von 

2007-2008 zwei Semester an der 

LMU München tätig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Andrea Wolf-Dieckmann  

Assistenz 

 

Seit Februar 2010 ist Andrea Wolf-

Dieckmann als Assistentin der 

Arbeitsgruppe Mobilitätsforschung 

tätig. Nach einem abgeschlossenen 

Chinesisch- (BA) und Volkswirt-

schaftsstudium (MPhil Economics, 

Cambridge) arbeitete sie zuvor 

zunächst in London und anschlie-

ßend bei verschiedenen deutschen 

Unternehmensberatungen als Be-

raterin. Ihre Tätigkeit in der Arbeits-

gruppe nahm sie Anfang 2010 

halbtags auf. Ab Januar 2017 wird 

sie zusätzlich und ab März 2017 

ganz in die Abteilung Forschung 

und Nachwuchs wechseln, um dort 

als Projektmitarbeiterin am Merca-

tor Science-Policy Fellowship-

Programm zu arbeiten und im 

Rahmen der Third Mission Aktivitä-

ten der Goethe-Universität den 

Austausch zwischen Wissenschaft 

und Politik zu unterstützen. Sie hat 

sehr gerne für die Arbeitsgruppe 

Mobilitätsforschung gearbeitet, freut 

sich aber schon auf die neue 

Herausforderung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Annika Busch‐Geertsema 

Dipl.‐Geographin 

 

Nach dem Studium der Angewand-

ten Geographie an der Universität 

Trier ist Annika Busch-Geertsema 

seit 2010 wissenschaftliche Mitar-

beiterin unserer Arbeitsgruppe. In 

ihren bisherigen Forschungen 

beschäftigte sie sich mit individuel-

lem Mobilitätsverhalten und verortet 

ihre Forschungen an der Schnitt-

stelle der Psychologie zur Geogra-

phie. Darüber hinaus interessiert sie 

sich für Themen des Radverkehrs, 

für Verkehrs- und Mobilitätspolitik 

und deren Maßnahmen sowie den 

Bereich der Digitalisierung. Geför-

dert durch ein Promotionsstipendi-

um der Deutschen Bundesstiftung 

Umwelt (DBU, 2012-2015) reichte 

sie 2016 ihre Dissertation zum 

Thema „Mobilität von Studierenden 

im Übergang ins Berufsleben - Die 

Veränderung mobilitäts-relevanter 

Einstellungen und Verkehrsmittel-

entscheidungen im Kontext der 

Umbruchsituation zwischen Studi-

um und Start ins Berufsleben“ ein, 

deren Verteidigung im Januar 2017 

erfolgt. 
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Lucas Czowalla 

M.A. Soziologie 

 

Lucas Czowalla arbeitet seit Mai 

2016 in der AG Mobilitätsforschung 

am Institut für Humangeographie. 

Er hat Soziologie an der Universität 

Bielefeld studiert und arbeitete 

anschließend am Institut für 

Transportation Design in Braun-

schweig. Seine Forschungsinteres-

sen und Betätigungsfelder liegen in 

den Bereichen Fahrrad-Mobilität 

(insbesondere Pedelecs und Fahr-

radverleihsysteme) und inter-

modale Wegeketten. In der AG 

Mobilitätsforschung beschäftigt er 

sich im Rahmen des Projekts 

„Verbesserte Integration des Fahr-

rads in den Öffentlichen Verkehr" 

mit einer systematischen Erschlie-

ßung und Bewertung von aktuellen 

Handlungsoptionen in diesem For-

schungsfeld. In seinem Dissertati-

onsprojekt widmet er sich der 

Frage, inwiefern eine neue Multiop-

tionalität im Berufsverkehr durch die 

Einführung intermodal verknüpfter 

Fahrradverleihsysteme entsteht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sören Groth 

M.Sc. Stadtplanung 

 

Sören Groth forschte bis Sommer 

2016 im Rahmen eines Promotions-

stipendiums innerhalb der AG 

Mobilitätsforschung. Zuvor hat er 

von 2005 bis 2012 Stadtplanung an 

der HafenCity Universität Hamburg 

(HCU) und dem Dublin Institute of 

Technology (DIT) (Irland) studiert 

sowie neben dem Studium andert-

halb Jahre praktische Erfahrungen 

im Hamburger Stadt- und Verkehrs-

planungsbüro ARGUS gesammelt. 

Im Sommer 2016 schloss er seine 

Promotion zum Thema „Nach dem 

Auto Multimodalität? Materielle und 

mentale Multioptionalität als indi-

viduelle Voraussetzungen für multi-

modales Verhalten“ ab. Seit Som-

mer 2016 arbeitet Sören Groth als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter am 

Institut für Landes- und Stadtent-

wicklungsforschung (ILS) in Dort-

mund. Seine Interessensschwer-

punkte liegen in den Bereichen 

Multioptionalität / Multimodalität, 

postfossile Mobilität und Mobilitäts-

armut. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jakob Hebsaker 

M.A. Geographie 

 

Jakob Hebsaker ist seit August 

2014 wissenschaftlicher Mitarbeiter 

in der Arbeitsgruppe Mobilitätsfor-

schung. Seine Forschungsinteres-

sen liegen insbesondere in der 

Analyse gesellschaftlicher Determi-

nanten räumlicher Mobilität und 

alltäglicher Raumproduktionen. 

Themenbereiche sind dabei öffent-

liche Verkehrsinfrastrukturen, unter-

nehmerische Stadtpolitiken, die 

hegemoniale Dominanz automobiler 

Fortbewegung, neue Mobilitäts-

dienstleistungen, sozialräumliche 

Ungleichheiten und GIS-basierte 

Raumanalysen. Zugleich leitet er 

einführende und vertiefende 

Lehrveranstaltungen im Rahmen 

des Bachelorstudiengangs Geogra-

phie. Jakob Hebsaker studierte 

Geographie mit Schwerpunkt geo-

graphische Stadtforschung und den 

Nebenfächern geographische 

Mobilitätsforschung, Soziologie und 

Ethnologie in Heidelberg und 

Frankfurt a.M. 
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Juliane Kemen 

M.Sc. Geographie  

 

Juliane Kemen arbeitete von 

06/2015-05/2016 als wissenschaftli-

che Mitarbeiterin im Projekt „Sha-

ring-Systeme“. Ihre Forschungsinte-

ressen liegen an der Schnittstelle 

empirischer Mobilitätsforschung 

und geographischer Gesundheits- 

und Wohlbefindensforschung sowie 

neuer Mobilitätskonzepte. Sie stu-

dierte in Bonn Geographie mit dem 

Schwerpunkt Governance und 

Raum und arbeitete währenddes-

sen für das Mobilitätsberatungsun-

ternehmen EcoLibro GmbH und 

NiMo Netzwerk intelligente Mobilität 

e.V. Zur Zeit arbeitet Frau Kemen 

am Institut für Landes- und Stadt-

entwicklungsforschung (ILS) in 

Dortmund. Sie beschäftigt sich mit 

der Herleitung von Szenarien für 

die Mobilitätsentwicklung in der 

Region Köln Bonn und der Bedeu-

tung von Erreichbarkeiten im 

urbanen Quartier. Ihre Dissertation 

an der Universität Bonn verfasst sie 

zu den Auswirkungen der Verkehrs-

mittelnutzung auf das Wohlbefinden 

Berufstätiger. 

 

 

Dr. Thomas Klinger 

Diplom-Geograph 

 

Thomas Klinger ist seit März 2009 

Mitglied der Arbeitsgruppe Mobili-

tätsforschung. Sein Forschungsin-

teresse ist auf das Spannungsgefü-

ge von individuellem Mobilitätsver-

halten und seinen gesellschaftli-

chen, raumstrukturellen und ver-

kehrspolitischen Rahmenbedingun-

gen gerichtet. In seinem aktuellen 

Forschungsprojekt beschäftigt er 

sich mit technologiegestützter Ver-

kehrssteuerung am Beispiel von 

Lichtsignalanlagen. Am Institut für 

Humangeographie bietet Thomas 

Klinger im Rahmen der Master-, 

Bachelor– und Lehramt-Studien-

gänge regelmäßig Veranstaltungen 

zu aktuellen Themen der Mobilitäts‐ 

und Verkehrsforschung, statisti-

schen Verfahren sowie empirischer 

Sozialforschung an. Er hat an der 

Universität Trier Angewandte Geo-

graphie mit dem Schwerpunkt 

Raumentwicklung und Landespla-

nung studiert.  

 

 

 

 

 

Dr. Hannah Müggenburg 

Diplom-Psychologin 

 

Hannah Müggenburg ist seit 

Oktober 2012 in der Arbeitsgruppe 

Mobilitätsforschung tätig. Zuvor 

arbeitete sie als wissenschaftliche 

Mitarbeiterin in der Forschungs-

gruppe Umweltpsychologie an der 

Universität des Saarlandes zum 

Thema Klimaschutz in Kommunen 

und öffentlichen Liegenschaften 

und der Akzeptanz von erneuerba-

ren Energien. Ihr Studium der 

Psychologie schloss sie 2011 in 

Darmstadt mit einem Zertifikat zu 

Technologien und internationaler 

Entwicklung und einer Diplomarbeit 

zur Akzeptanz von Solarlampen in 

Äthiopien ab. In ihrer Dissertation 

(Disputation 01/16) beschäftigte sie 

sich mit den Auswirkungen von 

Lebensereignissen in der Biogra-

phie auf das Verkehrshandeln 

dreier Generationen und bearbeite-

te dabei ein DFG-Projekt zu 

generationsübergreifenden Mobili-

tätsbiographien. Seit 2016 befindet 

sie sich zudem in Weiterbildung zur 

Psychologischen Psychotherapeu-

tin. 

 

 

9 Team 
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Dr. Thomas Prill 

Diplom-Ingenieur Stadtplanung 

 

Thomas Prill war von 09/2010-

08/2013 im Rahmen eines Promoti-

onsstipendiums und von 06/2014 – 

06/2015 als wissenschaftlicher 

Mitarbeiter bei der Arbeitsgruppe 

Mobilitätsforschung beschäftigt. 

Seine Dissertation hat er 2015 mit 

dem Titel „Pedelecs als Beitrag für 

ein nachhaltiges Mobilitätssystem? 

Eine Analyse zur Akzeptanz, 

Nutzung und Wirkung einer techno-

logischen Innovation“ abgeschlos-

sen. Herr Prill absolvierte sein 

Studium der Stadtplanung an der 

HafenCity Universität Hamburg. Bis 

November 2015 war er in Hamburg 

damit beschäftigt ein Unternehmen 

aufzubauen, dessen Kerngeschäft 

es war, nachhaltige Mobilitätslösun-

gen in Firmen und Institutionen zu 

implementieren. Seit Dezember 

2015 arbeitet er an der HafenCity 

Universität Hamburg als wissen-

schaftlicher Mitarbeiter im Projekt 

„e-Quartier Hamburg“ zur sozialwis-

senschaftlichen Begleitung der 

Implementierung von elektromobi-

len Carsharing-Angeboten. 

 

 

Steffi Schubert 

Diplom-Soziologin 

 

Steffi Schubert war von 2014 bis 

2016 in der Arbeitsgruppe Mobili-

tätsforschung beschäftigt. Für die 

Goethe-Universität hat sie das 

Thema universitäres Mobilitätsma-

nagement bearbeitet und im 

Rahmen des Bachelor Geographie 

Forschungsprojekte zu Konzeption, 

Umsetzung und Analyse empiri-

scher Sozialforschung angeboten. 

Steffi Schubert hat an der Goethe-

Universität Soziologie mit Schwer-

punkt Stadtsoziologie und Methodo-

logie studiert. Von 2000 bis 2007 

war Steffi Schubert als Mitarbeiterin 

und Projektleiterin beim Institut für 

sozial-ökologische Forschung 

(ISOE) im Bereich Mobilitätsfor-

schung tätig und hat sich anschlie-

ßend als wissenschaftliche Berate-

rin und Forscherin mit der urbane 

konzepte GmbH (www.urbane-

konzepte.de) selbständig gemacht, 

die sie weiterhin als Geschäftsfüh-

rerin betreibt. 

 

 

 

 

 

Stefanie Schwerdtfeger 

M.A. Geographie 

 

Stefanie Schwerdtfeger ist seit Mai 

2015 wissenschaftliche Mitarbeite-

rin in der Arbeitsgruppe Mobilitäts-

forschung. Zuvor hat sie Geogra-

phie in Göttingen und Frankfurt 

a.M. studiert und sich dabei im 

Master auf die Mobilitätsforschung 

spezialisiert. Neben dem Masterstu-

dium am Institut für Humangeogra-

phie der Goethe-Universität hat sie 

als studentische Hilfskraft am 

Institut für sozial-ökologische 

Forschung (ISOE) im Forschungs-

schwerpunkt „Mobilität und urbane 

Räume“ gearbeitet. Derzeit arbeitet 

Stefanie Schwerdtfeger an ihrem 

Promotionsvorhaben. Sie unter-

sucht das Fahren ohne (gültigen) 

Fahrschein aus einer sozialwissen-

schaftlichen Perspektive. Seit Okto-

ber 2016 ist sie Sprecherin im 

Pegasus-Netzwerk, dem Nach-

wuchsnetzwerk für Verkehrs- und 

Mobilitätsforschung. 
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Dr. Mathias Wilde 

Diplom-Wirtschaftsingenieur (FH) 

 

Mathias Wilde arbeitet seit April 

2013 als wissenschaftl icher 

Mitarbeiter am Institut für Human-

geographie in der Arbeitsgruppe 

Mobilitätsforschung. Er hat Ver-

kehrs‐ und Transportwesen an der 

Fachhochschule Erfurt und der 

Technischen Universität Vilnius 

studiert, anschließend lehrte und 

forschte Mathias Wilde am Institut 

Verkehr und Raum der Fachhoch-

schule Erfurt. 2012 promovierte er 

an der Chemisch-Geowissen-

schaftlichen Fakultät der Friedrich-

Schiller-Universität Jena. Seine 

Forschungsinteressen liegen an der 

Schnittstelle von Verkehrsgeogra-

phie, Sozialgeographie sowie der 

Analyse alltäglicher Mobilität aus 

einer handlungstheoretischen Per-

spektive. Zudem befasst er sich mit 

anwendungsorientierten Fragen, 

die sich vor allem auf die Gestal-

tung und Finanzierung von öffentli-

chen Verkehrssystemen beziehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausgeschiedene  

Mitarbeiter_innen 

 

Neben Sören Groth, Juliane 

Kemen, Dr. Thomas Prill und Steffi 

Schubert haben außerdem  

 

- Dr. Robert Schönduwe und  

- Karoline Büdel-Hartmann  

 

unser Team verlassen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Studentische Hilfskräfte und 
projektbasierte Unterstützung  

 

Die Arbeit der AG Mobilitätsfor-

schung wurde in den Jahren 2015 

und 2016 durch die Bearbeitung 

von Werkverträgen durch  

 

- Andreas Blechschmidt,  

- Claudia Kruse und  

- Sina Selzer  

 

unterstützt.  

Darüber hinaus danken wir unseren 

studentischen Hilfskräften: 

 

- Ian Duncan, 

- Ansgar Engbert,  

- Christina Gaiser,  

- Jan-Peter Glock,  

- Johanna Günther,  

- Inga vom Hagen-Hülsberg,  

- Annegret Karches und  

- Frederick Mehler. 

 

 

9 Team 
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In den Arbeitspapieren zur Mobilitätsforschung veröffentlichen wir Ergebnisse aus 

Forschung und Lehre der Goethe-Universität. Online erhältlich unter: 

http://tinygu.de/Mobilitaet  

 

In dieser Reihe sind folgende Arbeitspapiere erschienen: 

 

 
 
14. Schwerdtfeger, S.; Wilde, M.; Lanzendorf, M. (2017): Dokumentation von Best-Practice-Beispielen zum Umgang mit dem 

Fahren ohne (gültigen) Fahrschein. Arbeitspapiere zur Mobilitätsforschung Nr. 14. Frankfurt a.M. 
 
13. Selzer, S.; Kruse, C.; Wilde, M.; Lanzendorf, M. (2016): Integration von Fernbuslinienangeboten. Anforderungen an und 

Handlungsoptionen für städtebauliche und verkehrliche Integration der Fernbusse in lokale Verkehrssysteme. Ergebnisse 
einer Fahrgastbefragung in Frankfurt am Main. Arbeitspapiere zur Mobilitätsforschung Nr. 13. Frankfurt a.M. 

 
12. Schwerdtfeger, S.; Wilde, M.; Mehler, F.; Lanzendorf, M. (2016): Fahren ohne gültigen Fahrschein. Stand der Forschung 

und medialer Diskurs. Arbeitspapiere zur Mobilitätsforschung Nr. 12. Frankfurt a.M. 
 
11. Schubert, S.(2016): Universität in Bewegung. Bestandsanalyse des Verkehrsverhaltens und der Mobilitätseinstellungen 

von Studierenden und Beschäftigten der Goethe-Universität. Arbeitspapiere zur Mobilitätsforschung Nr. 11. Frankfurt a.M. 
 
10. Blechschmidt, A. (2016): Nischenkonzept oder Zukunftsmodell für nachhaltige Stadtentwicklung? Planungen und Umset-

zungen autofreier bzw. autoreduzierter Stadtentwicklungsprojekte im Vergleich. Arbeitspapiere zur Mobilitätsforschung Nr. 
10. Frankfurt a.M. 

 
9. Klinger, T.; Deffner, J.; Kemen, J.; Stein, M.; Lanzendorf, M. (2016): Sharing-Konzepte für ein multioptionales Mobilitäts-

system in FrankfurtRheinMain. Analyse neuerer Entwicklungen und Ableitung von Handlungsoptionen für kommunale und 
regionale Akteure. Schlussbericht. Arbeitspapiere zur Mobilitätsforschung Nr. 9. Frankfurt a.M. 

 
8. Schäfer, P. K. et al. (2016): Elektromobilität als Motor für Verhaltensänderung und neue Mobilität. Abschlussbericht des 

Gesamtvorhabens „Sozialwissenschaftliche und ökologische Begleitforschung in der Modellregion Elektromobilität Rhein-
Main“. Arbeitspapiere zur Mobilitätsforschung Nr. 8. Frankfurt. a.M. 

 
7. Prill, T. (2015). Pedelecs als Beitrag für ein nachhaltiges Mobilitätssystem? Eine Analyse zur Akzeptanz, Nutzung und 

Wirkung einer technologischen Innovation. Arbeitspapiere zur Mobilitätsforschung Nr. 7. Frankfurt a.M. 
 
6. Rolfsmeier, S. (2015): Wohnumzüge und Mobilitätsverhalten. Die Bedeutung von Raumstrukturen und Präferenzen für die 

Verkehrsmittelnutzung auf Arbeitswegen. Arbeitspapiere zur Mobilitätsforschung Nr. 6. Frankfurt a.M. 
 
5. Belz, M. (2015): Der Wettbewerb „Südtirol radelt“ als erfolgreiche Maßnahme der Radverkehrsförderung?! Eine Evaluati-

on. Arbeitspapiere zur Mobilitätsforschung Nr. 5. Frankfurt a.M. 
 
4. Blechschmidt, A.; Schönduwe, R.; Lanzendorf, M. (2015): Nutzungsmöglichkeiten von regionalen Mobilitätsdaten in der 
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